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DasneueJahr,dasvorunssteht,isteine
grosse Chance. Es ist die wunderbare
Möglichkeit neu anzufangen, Altes und
Belastendes hinter sich zu lassen und
Schritte in eine neue Zukunft zu gehen.
Das mag nicht einfach sein und manche
mögen davor erschrecken, doch wir dür
fen darauf vertrauen, dass Gott bei uns
ist,«amAbendundamMorgenundganz
gewiss an jedem neuen Tag» (Dietrich
Bonhoeffer) und sicher auch im neuen
Jahr2016.

Wer auf sein bisheriges persönliches
Leben zurückschaut, sieht sicher eini
ges, das nicht gut war, das ihn oder sie
gekränkt und bedrückt hat. Jedes neue
Jahr,jajederneueTaggibtunsdieMög
lichkeitSchuld,SündeundVersagenaus

dem Weg zu räumen, uns mit unseren
MitmenschenundauchmitGottzuver
söhnen!

Vergessen

WennjemandeinenTerminvergisst,oder
sich nicht mehr an den Namen eines
Menschen erinnert, so ist das oft sehr
peinlich und führt zu unangenehmen
Situationen. Viele Ratschläge werden uns
gegeben, was wir gegen die Vergesslich
keittunkönnten,angefangenbeiGehirn
joggingbishinzumEssenvonKnoblauch.
Menschen,dieauchnochimhohenAlter
nicht vergesslich geworden sind, be
neidenundbewundernwir.

Ganz anders der Apostel Paulus. Für ihn
ist die Vergesslichkeit etwas Positives.
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Seht, ich mache alles neu
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Erschreibt:«Ichvergesse,washintermir
liegt, und strecke mich nach dem aus,
was vor mir liegt» (Phil 3,13). Was meint
erdamit?

Vergessen–dasheisstnicht:verdrängen,
sichnichtmehrerinnern,dieVergangen
heit auslöschen wollen, sondern: nicht
mehrdarinverhaftetsein,loslassenkön
nen.WiemühsamsindMenschen,diebei
jederpassendenundunpassendenGele
genheitGeschichtenvonfrühererzählen,
um damit ihr Handeln zu rechtfertigen,
oderauchumihrenUnmutüberdiemo
mentane Lage zu untermauern. «Früher
war alles besser!», heisst es dann, und
die Vergangenheit wird in den Träumen
vergoldet und glorifiziert, als ob damals
alles«GlanzundGloria»gewesenwäre.

VergessenimbestenSinndesWorteskann
auch heissen: sich versöhnen mit der ei
genenLebensgeschichteundseiesauch
nur mit jener, die ich im vergangenen
Jahr gelebt habe. Es kann helfen frei zu
werdenundRaumzuschaffenfüretwas
Neues, für Gottes schöpferisches Han
delninunseremLeben.

Gott, unser Nachbar

Erst dieses Handeln Gottes führt dann
zurZusageGottes:«Seht,ichmachealles
neu!» Durch das Handeln Gottes wird

eineneueStadterrichtet,einneuerHim
mel und eine neue Erde. Das Beste aber
wird sein, dass Gott mitten unter den
Menschenwohnenwird,«undsiewerden
seinVolksein;under,Gott,wirdbeiihnen
sein»(Off21,3).

… und das Wort ist Fleisch geworden und 
hat unter uns gewohnt(Joh1,14)

EsmussschonetwasGewaltigessein,wenn
GottseineWohnungunterdenMenschen
aufrichtenwird!GottsteigtvomHimmel
herab und lässt sich bei uns nieder; er
wirdunserNachbar,wirkönnenihnjeden
Taghautnaherleben. Und das Beste: «Er
wird alle Tränen von ihren Augen abwi
schen: Der Tod wird nicht mehr sein,
keine Trauer, keine Klage, keine Mühsal.
Dennwasfrüherwar,istvergangen»(Off
21,4).Wirmüssenalsonichtmehram«Al
ten» festhalten, an dem was früher war.
Wir dürfen unsere Tränen trocknen, die
wir im vergangenen Jahr geweint haben,
weilwireinenschwerenVerlusterlitten,
oderSchmerzenzuertragenhatten.Denn
Gott wohnt nun neben uns und kennt
uns so, wie Nachbarn sich eben kennen.
BeiihmfindenwirTrost,erhatdierichti
genWortefüruns.Wirbrauchenvorihm
nichtstarkzu sein,sondern dürfen sein,
wiewirsind!
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Gott schaut dich an

Die Gottes und Nächstenliebe ist das
wichtigste Gebot, an ihm hängen das
Gesetz und die Propheten. Darin enthal
ten ist auch die Liebe zu mir selbst. Der
SchweizerDichterMaxFrischhatesein
malsoformuliert.«Esbrauchtdiehöchste
Lebenskraft,umsichselbstanzunehmen.
InderForderung,mansolleseinenNächs
tenliebenwiesichselbst,istesalsselbst
verständlich enthalten, dass einer sich
selbst liebt, sich selbst annimmt, so wie
ererschaffenwordenist».

Vielleicht auch dies ein Vorsatz für das
Neue Jahr: Ich will mich selber lieben,
mich selber annehmen, wie ich bin. Mit
allmeinenVorzügen,aberauchmitmei
nemVersagen,mitmeinenTalentenund
mit meinen Grenzen. Der ehemalige Bi
schofvonLimburg,FranzKamphaus,hat
den Satz geprägt: «Wer sich selbst nicht
riechenkann,stinktauchdenanderen».

Wersichselbstsoannimmt,wieerist,muss
vor den Menschen keine Maske (mehr)
tragen und auch vor Gott muss sich nie
mand (mehr) verstecken. Vielmehr dür
fen wir Menschen ein offenes Gesicht
habenundeinoffenesGesichtistimmer
einschönesGesicht.KardinalJohnHenry
Newman schrieb einmal: «Gott schaut
dich an, wer immer du seist, so, wie du
bist, persönlich. Er ruft dich bei deinem
Namen; er sieht dich und versteht dich,
wieerdichschuf.

Erweiss,wasindirist,kenntdeinFühlen
undDenken,weissumdeineAnlagenund
Wünsche:ErsiehtdichandeinemTagder
FreudeundandeinemTagderTrauer.Er
fühlt deine Hoffnungen und Prüfungen.
Er nimmt Anteil an deinen Ängsten und
Erinnerungen. Er umfängt dich ringsum
undträgtdichinseinenArmen.Erliestin
deinenZügen,obsielächelnoderTränen
tragen,obsieblühenanGesundheit,oder
welkeninKrankheit.Erschautaufdeine
HändeundFüssevollZärtlichkeit.Erhorcht
aufdeineStimme,vernimmtdasKlopfen
deines Herzens, fühlt deinen Atem...».
WasfüreineBefreiungistesdoch,seinzu
dürfen,wieichbin!

Das Vergeben

Eng mit dem Vergessen ist auch das Ver
gebenverbunden!Auchwennwirmanche
Dingevielleichtnichtvergessenkönnen,
so können und sollen wir als Christen
immerwiederbereitseinzurVergebung.
Wir schenken damit uns und den ande
ren, die unsere Vergebung erbitten, die
Möglichkeit zu einer neuen Beziehung
undzueinemNeuanfang.

WerHass,NeidundEifersuchtimHerzen
trägtundnichtzurVergebungbereitist,
lebt nicht als erlöster Mensch. «Der nei
discheundeifersüchtigeMenschisteine
verbittertePerson,er istunfähig,zusin
gen, zu lobpreisen, er weiss nicht, was
Freudeist;erschieltimmeraufdas,was
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dieanderenhaben.Undleiderbreitetsich
dieseBitterkeitindergesamtenGemein
schaft aus, denn all diejenigen, die die
semGiftzumOpferfallen,säenVerbitte
rung»(PapstFranziskus).

Vielleicht ist es notwendig, am Beginn
desneuenJahresauchsichselbstzuver
geben!ManchmallastetetwasSchweres
auf unserem Gewissen, das uns keine
Ruhelässt.DagilteszudieserSchuldzu
stehen und sie nicht zu verdrängen, zu
beschönigen oder zu verharmlosen. Oft
hilftes,wennmanmiteinerVertrauens
persondarüberredenkann,dennmanch
mal sieht ein Aussenstehender ein Pro
blem und seine Lösung besser als der
Betroffene selber. Vertrauen Sie sich je
mandeman,vondemSiewissen,dasser
esgutmeintmitIhnen.Einem,deraber
auchdenMuthat,IhnendieWahrheitzu
sagen, selbst wenn diese unangenehm
ist.UndwarumseinVersagennichtwie
dereinmalineinerBeichteaussprechen?

Vergib uns unsere Schuld 

HaltenwirunsereSchuldauchimmerwie
derGotthin!Eristimmerbereitzuverge
benundunseineneueChancezugeben.
«VergibunsunsereSchuld»,betenwirim
Vaterunser. Dabei müssen wir uns aber
bewusst sein: «Die Bitte um Vergebung
istetwasanderesalseineeinfacheBitte

umEntschuldigung.IchmacheeinenFeh
ler?Tja,entschuldigebitte,ichhabeeinen
Fehlergemacht...Ichhabegesündigt!Das
eine hat mit dem anderen nichts zu tun.
DieSündeistkeineinfacher«Fehler».Die
Sünde ist – Götzenanbetung, den Götzen
desStolzes,derEitelkeit,desGeldes,den
Götzendes«Ichselbst»,desWohlstandes...
VieleGötzensindda,diewirhaben»,meint
Papst Franziskus. Deshalb bitten wir um
VergebungundnichtumEntschuldigung.
Esseinotwendig,aufrichtigundausgan
zemHerzenumVergebungzubitten,und
ausganzemHerzenmüssedemvergeben
werden, der einem etwas angetan habe.
Sobetenwirja:«VergibunsunsereSchuld,
wie auch wir vergeben unseren Schul
digern.» Wer also um Vergebung bittet,
mussgleichzeitigbereitsein,demjenigen,
dermiretwasangetanhat,selberauchzu
vergeben.Nurwennichfähigbinzuverge
ben,binichauchfähig,umVergebungzu
bitten.

WennunsdasimkommendenneuenJahr
gelingt,dannentstehtunterunswirklich
ein neuer Himmel und eine neue Erde
und Gott wird in unserer Mitte wohnen.
Dann wird es ein Leben ohne Tränen,
ohneKummerundLeid,dennERhatalles
neugemacht!

Paul Martone
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